Potenzielle Erblasser und Förderer in der Ansprache und Betreuung
1. Eigene Profilbildung und Selbstdarstellung
· Erste Voraussetzung jeder Fundraising Aktivität:

· Eigene Profilbildung und Selbstdarstellung – Entscheidung zum Grad der Emotionalisierung
· Die Vision des Vereins, Ihre Ziele, woran der Verein glaubt und was sie für erreichbar mit welchen Mitteln ansieht

· Kurzfristig – mittel- und langfristig


„ Wenn Du ein Schiff brauchst, das Dir Deine Arbeiter bauen sollen, 
unterrichte Sie nicht über die Statik eines Schiffes und die Verarbeitung 
von Materialien, sondern erzähle Ihnen von fernen Ländern und der Weite 
des Ozeans.“
· Konkret


„Wir glauben daran, dass die Hilfe zur Selbsthilfe das einzige Mittel ist, 
Kindern in der Dritten Welt eine autonom bestimmte Zukunft zu 
ermöglichen. Deshalb unterstützen wir die Ausbildung von Kindern und 
Jugendlichen auf Kuba im Bereich der Fahrzeugtechnik“ 
Diese Mission des Vereins muss in die Kommunikation bei der Gewinnung von Förderern und Erblassern einfließen. Es ist die Frage zu stellen: „Inwieweit kann unser Auftrag“, konkreter » „die Darstellung unseres Vereinsauftrags potentielle Erben ansprechen“?

 Es geht eben nicht um eine Spende, die kurz- bis mittelfristig in Projekten verausgabt wird.

Diese Überlegung führt unmittelbar dazu, dass man Schwerpunkte der Kommunikation auf Inhalte wie

· Kontinuität

· Fortbestand

· Dauerhafter Erhalt des Vereins und derer Projekte

· Sicherheit für Destinatäre (Stipendien, Betroffene in Therapieprojekten)

· Erhalt der Arbeitsplätze im Verein
· Begonnenes zu Ende führen

· Großprojekte umsetzen

ausrichtet.

Beispiel für Überlegungen zur Profilbildung und deren Kommunikation:

Ein Verein hat den Denkmalschutz und die Denkmalpflege zum Auftrag. Diesen Satzungsauftrag kann sie mit diversen Inhalten gegenüber Förderern kommunizieren je nach Grad von Information und Emotionalisierung.

Im Folgenden werden ausgehend vom nüchternen informativen Ansatz über den emotionalisierten bis hin zur fast „kitschig“ anmutenden Dialektik dieser Inhalt kommuniziert:

· In der BRD sind derzeit 800.000 Denkmäler vom Verfall bedroht, dem stehen auf Bundesebene ein Etat zum Erhalt in Höhe von 1 Mio € jährlich zur Verfügung. Vor dem Hintergrund das bereits die Wiederherstellung eines Kirchendaches weit mehr als 1 Mio € kosten kann, wird deutlich, dass private Förderer gefordert sind, dies Denkmäler zu erhalten. Unterstützen Sie des halb die Arbeit des ...........Vereins.

· In der BRD sind derzeit 800.000 Denkmäler nicht nur vom Verfall bedroht, sondern werden, wenn dieser nicht aufgehalten wird, bereits in drei Jahren zu 30 % nicht mehr existieren. Dem stehen auf Bundesebene ein verschwindend geringer Etat zum Erhalt in Höhe von 1 Mio € jährlich zur Verfügung. Vor dem Hintergrund das bereits die Wiederherstellung eines Kirchendaches weit mehr als 1 Mio € kosten kann, wird deutlich, dass private Förderer gefordert sind, dies Denkmäler zu erhalten. Unterstützen Sie des halb die Arbeit des ...........Vereins.

· In der BRD sind derzeit 800.000 Denkmäler nicht nur vom Verfall bedroht, seit der Wende im Jahre 1990 sind bereits 45 % aller Denkmäler von höchstem kunsthistorischem Wert unwiederbringlich verloren. Wenn diese Entwicklung nicht aufgehalten wird, werden weitere 30 % bereits in drei Jahren nicht mehr existieren. Der Bund ist aufgrund der „Haushaltsmisere“ nicht in der Lage, mit einem verschwindend geringen Etat in Höhe von 1 Mio € jährlich dieser Entwicklung entgegen zu treten. Vor dem Hintergrund, dass bereits die Wiederherstellung eines Kirchendaches weit mehr als 1 Mio € kosten kann, wird deutlich, dass private Förderer der einzige Hoffnungsträger sind, diese Denkmäler zu erhalten. Unterstützen Sie deshalb die Arbeit des ...........Vereins.

· Bei einer Fahrt durch das herrliche Thüringen an meinem Geburtstag, dem 1. Juli, der auch diesmal wieder von schönstem Wetter begleitet wurde, führte mich mein Weg in das nach wie vor dörflich anmutende Mühlhausen. Der Bürgermeister, der mich zum Kaffee im Gemeindehaus in unmittelbarer Nähe der Nikolaikirche empfangen wollte, hatte noch am Telefon stolz über die Entwicklung der Region und „seiner Stadt“ berichtet, über den Aufschwung und dass „sich doch schon so viel getan hat“. Er empfing mich mit dem Gemeindepfarrer und wir gingen unmittelbar den kleinen Weg herüber zur Nikolaikirche, die ich bereits aus Kindheitstagen noch gut in Erinnerung hatte. Ich wollte meinen Augen nicht trauen......Welch ein Anblick von Verfall und Zerstörung! Schon lange hatte in dieser Kirche kein Gottesdienst mehr stattgefunden, die Gemeinde war des Ortes Ihrer sonntäglichen Zusammenkunft beraubt.

Ein Verein, der den Denkmalschutz unterstützt, hat es sicher leicht, die Brücke zur erbschaftsrelevanten Kommunikation zu schlagen. Hier geht es klassisch um den Erhalt, die Dauerhaftigkeit, die Kontinuität und den Fortbestand, die Inhalte, auf die insbesondere Erblasser positiv ansprechen. Gleichwohl gilt es, dies für jedweden Vereinszweck mit den aufgezeigten Inhalten umzusetzen. 

